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e 482. Halle, Mittwoch den 15. October 1851.

Deutſchland.
Berlin, d. 13. Oct. Der Geh. Regierungsrath Delbrück iſt

bereits heute Abend nach Frankfurt wieder zurückgekehrt.
i Jm Handelsminiſterium liegen Berichte auf ein unterm 22. Mai

d. J. an die Bezirksregierungen gerichtetes Circularſchreiben vor, wel
ches Nachrichten über die allgemeinen Verhältniſſe der in den Fabri
ken beſchäftigten jugendlichen Arbeiter und Vorſchläge über die etwa
zu ergreifenden Mittel verlangte, die zu einem Schutz gegen Verfüh-
rung und rückſichtsloſe Gewinnſucht dienen könnten. Die vorliegen
den umfaſſenden Berichte weiſen namentlich darauf hin, daß eine Nö-
thigung der Fabrikbeſitzer, die Zeit der vorgeſchriebenen Arbeitsſtun
den genau einzuhalten, wohl am Orte ſein dürfte. Eine Erweiterung
der bisher in dieſer Beziehung beſtehenden Beſtimmungen, für welche
ein Regulativ vom 9. März 1839 maßgebend, wird als erforderlich
mehrfach hervorgehoben.

Unſerer frühern Bemerkung über die im baieriſchen Miniſterium
ſich geltend machenden verſchiedenen Anſichten über das zu befolgende
handelspolitiſche Syſtem und insbeſonders über das Verharren beim
Zollverein und das Verhalten Baierns zu dem preußiſch-hannover
ſchen Vertrage ergänzen wir heute dahin, daß der Premier von der

Pfordten ſich immer offener gegen eine Verlängerung des Zollvereins
erklärt. Hr. v. d. Pfordten beharrt bei dieſer Anſicht, trotzdem die
Gutachten nicht blos mehrerer Handelskammern, ſondern auch die der
darum angegangenen landwirthſchaftlichen Kreiscomites ſich ſämmtlich
für ferneres Verbleiben Baierns im Zollverein ausgeſprochen haben.
Es darf nicht verkannt werden, daß Hr. v. d. Pfordten bei ſeinen
handelspolitiſchen Projekten weniger die mattriellen Verhältniſſe, als
ſeine politiſchen Lieblingsideen in Betracht zieht. Ein ſüddeutſcher
Bund dem norddeutſchen Zollvereine gegenüber erſcheint Hrn. v. d.
Pfordten wünſchenswerth, weil er für Baiern äußerliche Ehrenrechte
bringen könnte und weil in dieſen eine Entſchädigung für die mini
ſteriellen Großmachtsideen gefunden werden ſoll. Daß Oeſterreich bei
ſeiner jetzigen Handelspolitik nur Grund hat, ſeinen Einfluß gegen
ferneres Verharren beim Zollverein in München geltend zu machen,
wird man gern zugeben Vielleicht liegt ſchon in den dadurch erneu
ten „vertraulichen“ Beziehungen zwiſchen dem wiener und dem mün
chener Kabinet ein Grund fur Hrn. v. d. Pfordten, alle materiellen
Rückſichten aus dem Auge zu laſſen. (C.-B.)

Dem „H. E.“ wird von hier geſchrieben: „Die Frage wer wird
den Oberbefehl über das bei Frankfurt aufzuſtellende, aus deutſchen
Bundestruppen beſtehende Armeekorps erhalten? iſt nun beantwortet.
Der frühere Kriegsminiſter und ſpätere Befehlshaber des in Baden
zurückgebliebenen preußiſchen Truppenkorps, General Lieutenant Ba
ron Roth v. Schreckenſtein iſt dazu auserſehen und von ſeinem
gegenwärtigen Wohnort Koblenz hierher beſchieden, um mündliche Jn
ſtruktionen für ſeinen neuen Standpunkt entgegenzunehmen. Der
General war ſchon vorgeſtern (am 9.) beim Könige im Schloſſe Bel
levue und heute (am 11.) Mittags iſt derſelbe gleich nach der Sitzung
des Staatsminiſteriums init dem Kriegsminiſter nach Potsdam abge
gangen. Außer einem preußiſchen General Major und Brigadier
werden nur baierſche, württembergiſche und andere hohe Officiere als
Unterbefehlshaber bei jenem Korps angeſtellt ſein.

Die gerichtlichen Verhandlungen gegen den Gefangenwärter Kin
kels werden nächſtens ſtattfinden. Sie bieten ein um ſo größeres Jn
tereſſe, als in neuſter Zeit in angeſehenen Zeitungen, wie der „Augs

Urger Allgemeinen wiederum von Gerüchten über die myſteriöſe
eite, von der die Flucht Kinkels begünſtigt worden, die Rebe war

Das „C. B.“ erklart heute die Gerüchte über den bevorſtehen
den Rücktritt des Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten Hrn. von
Raumer, nach einer zuverläſſigen Mittheilung als unbegründet.

Zweite Ausgabe.

Dagegen ſoll der im Unterrichtsminiſterium bisher beſchäftigte Aſſeſſor
Bindewald, welchem man einen beſtimmten Antheil an den Maßregeln
des Miniſteriums hinſichtlich der religiöſen Angelegenheiten zuſchrieb,
demnächſt nach der Provinz verſetzt werden. e

Das Landes Dekonomie- Collegium hat vor einiger Zeit eine
Denkſchrift über die Nothwendigkeit einer weiteren Ausdehnung und
einer ſyſtematiſchen Organiſirung des landwirthſchaftlichen Unterrichts
entworfen. Mit den in dieſer Beziehung gemachten Vorſchlägen in
jedem Bezirk wenigſtens eine Ackerbauſchule, die mit den beſtehenden
landwirthſchaftlichen Vereinen in Verbindung ſtehe, und ferner eine
große land wirthſchaftliche Akademie zu begründen, beſchäftigt ſich das
land wirthſchaftliche Miniſterium zur Zeit prüfend. Es ſoll auch in
dieſer Hinſicht eine Vorlage an die Kammern gebracht werden.

Die „„N. Pr. Z.“ veröffentlicht unter ihren Jnſeraten einen aus
Stendal 23. Aug. datirten, von 17 Kirchen Patronen der Altmark
e eten Proteſt gegen Einführung der Kirchen und Gemeinde

ronung.Die Regierung ließ ſich bekannter Weiſe in der vorigen Seſſion
von den Kammern die Genehmigung zu einem Umtauſch der g

Papiergeldes im Auge die Vorkehrungen gegen Fäl umehren und namentlich auf Papier, Waſſer ſener ine
merkſamkeit zu richten. Obſchon nun die Anfertigung des neuen Pa
piergeldes nicht eher vorgenommen werden wird
die Einrichtung unſerer Staatsdruckerei vollendet
doch, wie wir vernehmen, bereits vor einiger Zeit Muſterformulare
angefertigt worden, die der höheren Entſcheidung unterbreitet worden
ſind. Bei äußerlicher Einfachheit ſoll ſchon das ausgewählte Papier
die Unterſcheidung zwiſchen echten und nachgemachten Kaſſenſcheinen
ſichern. Die verſchiedenen Apoints ſollen ſich vorzugsweiſe durch die

Die „Preuß. Zeitung enthält folgende Telegraphiſche Depeſche
aus Hannover vom 13. Oct. Der berüchtigte Prediger Dulon
aus Bremen, welcher beabſichtigte, heute hier in Hannover zu pre
digen, iſt in Eiſtrup im Hoyaſchen auf Befehl der hannöverſchen Re
gierung feſtgenommen worden und ſoll ihm auch dort der Prozeß
wegen Hochverraths gemacht werden.

Brandenburg, d. 13. Oct. Bei der heutigen Erſatzwahl
eines Abgeordneten zur zweiten Kammer im hieſigen Wahlbezirk iſt
der bisherige Abgeördnete, Geh. Legationsrath v. Bismark- Schön
hauſen, mit 191 Stimmen bei 250 Wählern wieder gewählt worden.

Poſen, d. 10. Octbr. Die Nachricht von dem Wiederaustritt
unſerer Provinz aus dem Deutſchen Bunde iſt hier mit unglaubli
cher Gleichgültigkeit aufgenommen worden. Wenn man auf den un
geheuern Jubel zurückblickt, mit dem vor etwas über drei Jahren die
Aufnahme unſerer Stadt in den Bund hier gefeiert wurde, ſo kann
man ſich eines unheimlichen Gefühls nicht erwehren. Nur die Polen
jubeln über dieſes Reſultat und ſchließen daraus, wie bei allen poli
tiſchen Ereigniſſen, auf die Palingeneſe ihres Vaterlandes. (O. A. 3.)

Bernburg, d. 11. Oct. Das heute ausgegebene Regierungs
blatt bringt eine Herzogl. Verordnung, wonach, in Berracht, daß die
vorbereitenden Arbeiten und Geſetzesvorlagen bis zum 15. Oct., als
dem verfaſſungsmäßig beſtimmten Termin gut ſam men berufung des
Landtags, nicht beendigt ſein werden, der Landtag auf den 3. Nov.

zuſammen berufen wird. pi 11. Octbr. Nach den Aeußerungen eines Dänen, ermit e en Schleswig hier eingetroffen iſt, hat die Mi



welcher dem Vernehmen nach die Miniſter W. Moltke, C. Moltke
und Reedtz ihre Demiſſion eingereicht haben, die auch vom König an

genommen ſein ſoll 8Frankreich.
Paris d. 11. Octbr. Die Demiſſion des geſammten Miniſte

riums und des Polizeipräfekten iſt nun eine offiziell bekannt gegebene
Thatſache, und es herrſcht daher eine große Aufregung unter den in
Paris anweſenden Repräſentanten, weil man ſich nicht verhehlen kann,
daß es ſich nicht um Aenderung eines Miniſteriums, ja ſelbſt nicht
mehr um das Geſetz vom 31. Mai, ſondern um eine Aenderung der
ganzen Politik, um eine Schwenkung von rechts nach links handle.
Folgendes ſind die Oetgils dieſer Oemiſſion, welche ich ihnen verbür
gen kann. Sämmtliche Miniſter hatten ſich das Wort gegeben, in
dieſer Frage gemeinſchaftlich zu handeln und am Ende des Conſeils
verließen ſie Alle zugleich den Saal. Die Demiſſion iſt blos konditio
nell gegeben und bezieht ſich auf das Geſetz vom 31. Mai, mit deſ
ſen Beibehaltung die Miniſter ſich ſolidariſch verbunden erklären. Die
Annahme der Demiſſion des Miniſteriums iſt alſo mit der Abſchaffung
des Geſetzes vom 31. Mai gleichbedeutend. L. Napoleon hat den Mi
niſtern bis nächſten Dienstag eine definitive Antwort verſprochen, aber
gleichzeitig in den wenigen Worten, die er ihnen ſagte, ſeine gegen
das Geſetz vom 31. Mai gerichtete Anſicht ausgeſprochen. Man könnte
alſo Dienstag ein Ende dieſer wichtigen Kriſis erwarten, wenn nicht
aller Grund vorhanden wäre, anzunehmen daß dieſelbe ſich bis zum
Wiederzuſammentritt der Nationalverſammlung hinausziehen werde.
Bis jetzt mindeſtens hört man noch gar nichts von Unterhandlungen,
die mit Staatsmännern zur Stellvertretung der demiſſionären Miniſter
angeknüpft worden wären, und es iſt kein Zweifel, daß die Zuſam
menſetzung eines Miniſteriums, das eine ſo hohe politiſche Wichtigkeit
beſäße, nicht ſo leicht erfolgen würde.

Jn dieſem Augenblicke ſind Perſigny, Mocquard, Véron und
Girardin die vorzüglichſten Rathgeber des Präſidenten, und in der
Motivirung der Demiſſion hat das Miniſterium deren Entfernung aus
der Nähe des Präſidenten als eine der Bedingungen ihres Verbleibens
angegeben.

Alle royaliſtiſchen Jntriguen ſind durch dieſe Wendung der Dinge
verwirrt worden ſelbſt die Kandidatur Joinville's, welche noch in den
letzten Tagen ſo viele Chancen hatte, iſt dadurch ſo ſehr in den Hin
tergrund gedrängt, daß Thiers erklärt haben ſoll, dieſelbe aufzugeben,
wenn er den Prinzen von Joinville nicht zu einem offenen Manifeſte
beſtimmen ſollte.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 11. Oct. Heute wird die Ausſtellung ohne

Ceremonie geſchloſſen. Das Gebäude wurde, weil es zum letzten
Mal iſt, um 9 Uhr anſtatt um 12 Uhr geöffnet. Gegen Mittag wa
ren etwa 11,000 Perſonen darin die Zahl iſt aber Nachmittags be
deutend geſtiegen. Was ſich von Faſhion in London befindet, iſt nach
Hyde Park geſtrömt, da ein wunderſchöner Tag die letzten Momente
der Weltwundermeſſe doppelt anziehend macht. Herr Sommer und
andere Muſiker füllen den Tranſept mit Abſchiedsklängen und in der
Kryſtallfontäne ſpiegelt ſich die Sonne zum Lebewohl mit einer Glo
rie, welche man ihr in der Weltſtadt nicht zu oft nachrühmen kann.
Die Zahl der Beſucher betrug geſtern 46,913, die Einnahme 4914
Pf. St. Der Reſtaurant der Ausſtellung, Hr. Vounghusband, ſcheint
keine ſchlechten Geſchäfte gemacht zu haben. Er ſelbſt gab geſtern bei
einem Diner an, daß er in einer Woche 300,000 Dutzend Flaſchen
Sodawaſſer verkaufte. Zum Lohn dafür, daß er ſo viel Geld ver
diente, gaben ihm geſtern 300 ſeiner Gäſte, Herren und Damen, ein
Banket und machten ihm zur Anerkennung obiger Verdienſte einige
recht koſtſpielige Geſchenke: eine Terrine aus Silber, 384 Unzen
ſchwer einen goldenen Weinkrug c. Die „Secretäre“ (Kellner) des
Reſtaurants bekamen Goldtabatieren. Um die Engländer aber nicht
in den Ruf allzu raſender Freigebigkeit zu bringen, müſſen wir be
merken, daß die Schenkenden die Lieferanten des Reſtaurants waren.
Wahrſcheinlich haben auch ſie gute Geſchäfte gemacht.

Die Morgenblätter melden, daß ſich in Glouceſter das Gerücht
verbreitet habe, es ſei in einem unweit von dieſer Stadt belegenen
Garten ein Ballon niedergefallen, in dem eine Karte mit der Jn-
ſchrift befeſtigt war: „Erebus, 1120 weſtl. Länge, 719 nördl. Breite.
3. September 1851. Eingeſchloſſen.“ Dieſes Gerücht ſoll ſich inſo
fern beſtätigt haben, als ein ſolcher Ballon in der That gefunden.
worden iſt doch erklärt ſich der Globe offiziell zu der Verſicherung
ermächtigt, daß weder der „Erebus“ noch der „Terror“ mit Ballons
verſehen waren, ſo daß man ſich alſo von Neuem eine jener grauſa
men Myſtiſicationen erlaubt hat, die in Bezug auf den unglücklichen
Franklin zu einer förmlichen Manie geworden zu ſein ſcheinen.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 13. October 1851.

Unter Vorſitz des Herrn Director Niemeyer, ſpäter des Herrn Juſtiz
rath Frit ſch wurde verhandelt

Der Müller Vetterlein in Ammendorf, welchem durch Rechtsſpruch des
ReviſionsCollegiums für Landes Kulturſachen die Fortzahlung eines von ſei
ner Mühle an das Rittergut Beeſen zu zahlenden Canons von jährlich 100
Thlr. abgenommen worden iſt nun mit dem neuen Anſpruche auf Rückzah
lung des von ihm ſeit dem 3. September 1831 geleiſteten Canons hervorgetre
ten, indem er auf Grund des erwähnten Rechtsſpruchs die Unrechtmäßigkeit
der Forderung behauptet. Er hat zuvor durch ſeinen Anwalt anfragen laſſen,
ob die Stadt dieſen feinen Anſpruch gütlich anerkenne, Syent. ob eine Ver
gleichsOfferte gemacht werden ſolle; der Magiſtrat aber will den Anſpruch
weder in Güte anerkennen, noch einen Vergleich vorſchlagen, hat die für ſeine
Anſicht ſprechenden Gründe in einem beſondern Rechtsgutachten angeführt,
und will die Sache der richterlichen Entſcheidung anheimſtellen.

Die Verſammlung hält im Einverſtändniß mit dem Magiſtrat die Anfor
derung für geſetzlich nicht gerechtfertigt, und überhaupt den Gegenſtand für

zu bedeutend, und willigt deshalb darein, daß derſelbe auff demPretgſes eidet warge,s h daß derſelbe auf Wege des
Der Magiſtrat legt den KämmereiEtat pro 1852 zur Prüfung unddemnächſtiger Feſtſtellung vor. Derſelbe iſt nach den Fractionen der Erien

6 Jahre aufgeſtellt und in Bezug auf die Erträge des Zuſchlags zur Mahl
und Schlachtſteuer nach dem desfalſigen früheren Beſchluſſe verfahren. Er
umfaßt:

A. An Einnahmen. W23,366 Thlr. 27 Sgr. 11 Pf. Vom Grundeigenthum,

1110 26 7 Zinſen von Activis,vpel t Tur Berechtigungen,Einkommenſteue ähnlis Sas gemeine r und ähnliche Erhebungen,
81,999 Thlr. 19 Sgr. 5 Pf.

B. An Ausgaben.
29 1 Verwaltungskoſten.
3 1

18398

6538 1 Zinſen von Paſſivis.
3846 28 8 Abgaben und Laſten.
2576 28 Penſionen und Wartegeld.5455 16 3 Zur Unterhaltung der Schulen.
596 26 3 Zu Stipendien.14715 25 Unterhaltung der Grundſtücke.
13 25 der Feuerlöſchgeräthe.

20354 1 7 Zur Armenpflege.
2477 2 2 Zu polizeilichen Zwecken.
527 3 Zur Unterhaltung der Landwehr u. Militair Anſtalten

3887 6 6) Sraßenerleuchtung, Waſſerleitung Brunnen.
147 Prozeß und Gerichtskoſten.

1800 Zur Schuldentilgung.
27 Vermehrung der Bibliothek.537 Jnsgemein.

81,999 19 I 5Der Etat wird vorbehaltlich der ſpeziellen Feſtſetzung des bald möglich
vorzulegenden BauEtats an Stelle der hier nur nach Fraction angenomme
nen Summe genehmigt. Dabei ſpricht die Verſammlung den Wunſch ausdaß die auf dem Rathhauſe neu angelegte Warteſtube, deren Heitzung mit in
der Rechnung begriffen wird, für dieſen Winter auch dem wartenden Publi
rn geöffnet, und der dort arbeitende Beamte anderweitig placirt wer
en möge.

3) Bei der letzten Spritzenprobe haben ſich an der Fahrſpritze Nr. 6. verſchiedene Schadhaftigkeiten gezeigt, deren Perſteuneg felde iſt. Der

Stadtbaumeiſter hat dabei zugleich den Antrag gemacht, daß dieſe Spritze
mit einer Windblaſe verſehen werden möge, damit ſie auch als Schlauchſprite
benutzt werden könne. Der Magiſtrat hält dieſe Einrichtung für zweckmäßig,
beantragt, die dazu erforderlichen Koſten von circa 80 Thlr. zu bewilligen,
h die Verſammlung, mit dem Antrage einverſtanden, ertheilt dieſe Be

illigung.
Auf die zum Verkauf geſtellte, zum Rittergut Freiimfelde gehörige

und in Planenger Aue im hohenweidenſchen Holze belegene, 8 Morgen 109
[IR. enthaltende Wieſe iſt im Termine den 9. Oct. c. ein Gebot von 936
Thlr. abgegeben. Obwohl dadurch der Taxwerth kaum erreicht iſt, erachtet
der Magiſtrat es doch mit Rückſicht auf die Lage der Wieſe für zweckmäßig,
den Verkauf für dies vom Fleiſchermeiſter Schliack gethane Gebot zu bewir
ken und beantragt Ermächtigung zum Abſchluß des Kaufs.

Die Verſammlung hält auch bei dem zum Schutze der Wieſe bald nöthi
5 e d werd. für arg und ſtimmt für den Zuſchlag. Daß
as eingehende Geld wieder zinsbar oder zur Schuldentilgunde, e ſie dabei voraus. d rer endet re

5) Zur Verpachtung der zweiten, zu Freiimfelde gehörigen und inaer Aue gelegenen Wieſe hat am 9. October n e n
demſelben der Gaſtwirth Krahl aus Ammendorf mit 67 Thlrnu. Meiſtbieten
der geblieben. Obwohl hierdurch der Pacht der letzten Pachtperiode nicht er
reicht worden beantragt dennoch der Magiſtrat die Ertheilung des Zuſchlags
zu bewilligen da er bezweifelt, daß ein neuer Termin günſtigere Reſultate

val gie Verſammlung hält auch dafür, daß eine Wiederholung d ermie x P werde, und willigt in den Zuſchiage a des erwies
ie Berathungen über das Orts Statut wurden fo eu 3. un ſortaeſert. und neAlle, welche im hieſigen Gemeindebezirke ein Gewerbe ſelbſtſtändig betreiben, für welches hier eine Jnnung beſteht, ſind, ſofern r am

übereinſtimmt, verpflichtet, den Kranken Sterbe und Hülfskaſſen der Jn
nungsgenoſſen, ingleichen den Wittwen Und Waiſen Unkerſtützungs Kaſſen
v rn nach Maßgabe des S. 56 der Verordnung vom 9. Februar 1849

eizutreten.
Hinſichtlich der Beiträge und ſonſtigen Leiſtungen zu den erwähnten Kaſſen

und der daraus zu gewährenden Unterſtützungen zwiſchen den Jnnungsge
noſſen oder ihren Angehörigen und anderen Betheiligten darf kein Unterſchied
ſtattfinden. Auch muß den nicht zu den Jnnungen gehörigen Betheiligten
durch ſtatutariſche Anordnungen für die einzelnen Kaſſenverbände eine den
Verhältniſſen entſprechende Theilnahme an der Kaſſenverwaltung und an den
Berathungen über die gemeinſamen Kaſſenangelegenheiten geſichert, und in
gleicher Art wie den Jnnungsgenoſſen Gelegenheit gegeben werden von den
Ergebnſſſen der Kaſſenverwaältung Kenntniß zu nehmen.

Der hierin liegende Zwang zum Beitritt der Jnnungsgenoſſen hatte die
Kommiſſion beſtimmt ſich gegen dieſe Beſtimmung auszuſprechen und die
Verſammlung entſchied ſich hierauf bei Abſtimmung der Kommiſſion beizu
treten und den H. zu ſtreichen.

Beim H. 4, betreffend die Zuſchüſſe der Meiſter zu den Unterſtützungs
und Fortbildungs Anſtalten für Geſellen und Lehrlinge, ſowie beim S. 5, wel
cher ſich demſelben anſchließt, mußte ebenfalls ein ünangenehmer Zwang für
die Meiſter anerkannt werden, weshalb die Majorität auch dieſen beiden Para
graphen ihre Zuſtimmung verſagte.

die Verpſlchtang aller in Halle beſchäftigten Geſell
e Verpflichtung aller in Halle be tigten Geſellen zum Beitriſeitiger Unterſtüßungs-Kaſſen, und die dafür getroffenen n

hält Da Verſammlung für ünausführbar, und mußte ihn ablehnen

er S. ewonach die näheren Grundſätze, nach welcher Geſellenkaſſen zu errichten be

n r anderen ne Statuten vorbehalten bleiben
ollen, 2 ichtet ſein in iDeoedneres Vorſteher am e eriln, ſoll ein in ſolchen Statuten an

wurde genehmigt, wogegen S. 8 und die folgenden Paragraphen als im Zuſammenhange mit 8. 6 ſtehend, gleichfalls Melehnt werken mußten.

Die Verſammlung müßte hierauf anerkennen daß ein Zuſtandekommen
des Orts Statuts in der durch die Berathung gegebenen Geſtalt nicht mehr
wahrſcheinlich ſei, und will nunmehr das vom Magiſtrat entwörfene und vor
gelegte OrtsStatut für die Geſellen Kranken Kaſſen einer Berathung unter
werfen zu welchem Behufe ein Referent ernannt wurde, der in nächſter
Sitzung die Sache zum Vortrag bringen wird.

Es folgten hierauf Berathungen in geſchloſſener Sitzung.



Bekanntmachung.
Die Poſt Freimarken und Brief Couverts

ſind nur auf Briefe anwendbar. Da es in
deß mitunter vorkommt, daß die Marken reſp.
Couverts auch zu den Adreſſen der Fahrpoſt
ſendungen (Packete und Gelder) verwendet wer
den, ſo macht das Poſt Amt darauf aufmerk
ſam, daß in dieſen Fällen die Freimarken und
Couverts ihren Werth verlieren und das Porto
für die Sendungen an dem Ankunftsorte noch
einmal zu zahlen iſt.

Halle, am 13. October 1851.
Poſt Antt.

Nothwendiger Verkauf
Königliches Kreisgericht Naumburg

I. Abtheilung.
Die dem Müller Johann Gottlieb Er-

bis und deſſen Ehefrau Johanne Friede-
rike gebornen Lange gehörige, zu Wetter-
ſcheidt gelegene, sub Nr. 11 cataſtrirte Mühle,
die ſogenannte Walkmühle, nebſt Haus, Wirth
ſchaftsgebäuden und ſonſtigem Zubehör, abge
ſchätzt auf

8616 3 5zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be
dingungen, in unſerer Regiſtratur einzuſehen
den Taxe, ſoll

am 13. Februar 1852 von Vormittags
11 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Müh-

lenbeſitzer Johann Chriſtian Heyden-
reich, reſp. deſſen unbekannte Erben oder Be
ſitznachfolger, werden hierzu öffentlich vorge
laden.

S HausVerkauf.
Mein allhier auf dem Strohhofe unter Nr. 2079

belegenes Wohnhaus, mit Hof, Stallung,
Brunnen, Verkaufs- Laden ec., in welchem
mehrere Jahre mit beſtem Erfolg eine Flei-
ſcherei und jetzt Gaſtwirthſchaft betrieben wird,
beabſichtige ich wegen Verlegung meines Wohn
orts aus freier Hand zu verkaufen.

Die Verkaufs Bedingungen, ſo wie der
neueſte Hypotheken Schein ſind bei meinem
Bevollmächtigten, Herrn Regiſtrator Beeſe,
kleiner Schlamm Nr. 962, einzuſehen.

Frd. Vogler.
Ver änderungshalber ſind wir geſonnen, das

Haus Nr. 1953 (nicht 1958, wie durch ein
Schreibverſehen in Nr. 480 dieſes Blattes an
gegeben war) mit Thoreinfahrt und zu 4 Pfer
den Stallung zu verkaufen oder zu verpachten
und ſogleich zu beziehen. Auch ſteht daſelbſt
eine vollſtändige Dreh und Hobelbank zu ver
kaufen. Glaucha Nr. 1951, eine Treppe.

Nebe.

Die verehrten Debenten welche ich wieder
holt und noch jüngſt ohne Erfolg um gefällige
Berichtigung ihrer Arzneiſchuld gebeten, erſuche
ich freundlichſt, dieſelbe wegen Verjährung bin
nen hier und acht Tagen an mich zahlen zu
wollen, widrigenfalls ich richterliche Hülfe in
Anſpruch nehmen werde.

Halle, den 13. October 1851.
T. Weber,

Beſitzer der Löwenapotheke.

Verkauf von Obſtbäumen.
Auserleſene ſchöne Sorten veredelte Kir

ſchen, Aepfel und Birnen ſo wie auch
Nußbäume ſind zu Sagisdorf bei Reideburg
bei dem Gärtner Worg ſofort zu verkaufen.
Die Bäume können theilweiſe auch noch bis
zum November ſtehen bleiben, ja ſelbſt bis zum
Frühjahr, wenn der Handel darüber abgeſchloſſen.

Am 11. d. Mts. iſt eine ſchwarze Hündin,
8 Monat alt, mit weißer Bruſt und weißen
Zehen, langem Behang, abhanden gekommen.

s wird gebeten, dieſelben im Fürſtenthal
gegen angemeſſene Belohnung abzuliefern.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

der von den Bäckern und Backwaarenhändlern in den Städten des Saalkreiſes für den
Monat October 1851 eingereichten Taxen.

(Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem Backen das angegebene Gewicht haben.)

WeizenRoggengebäck. gebäck.

Wohnort. Name. 12 Stück
Semmeln für

1 Sgr.
Loth Qut.

Hausbacken
Brot

pro Pfd.
Feines Brot
pro Pfd.

Schwarzbrot
pro Pfd.

S S

I. Cönnern. Berger.
Eberus.
Gert hen
Günther.
Harniſch sen.
Harniſch jun.
Knauff.
Lincke
Schmidt.
Schneider.

Berg, Guſt.
Fauſt, Andr.
Gvſchke, Fr.
Hädicke, Andr.
Hudemann.
Laue, Anton
Rebentiſch, G.
Dhümler, Fr.
Thümler, C.
Weiland.

Wittwe Chriſtall.
Chriſtall jun.
Etſe.
Günther
Wittwe Rathmann.
Roſenfeld, Bernh.
Roſenfeld, Wilh.
Schade, Wilh.
Schade, Ferd.
Pirl, Friedr.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Vom 15. d. Mts. tritt auf unſerer Bahn der Winter

S Fahrplan in Kraft, welcher gegen den abgelaufenen SommerS Fahrplan nachfolgende Abänderungen erleidet:

A. Jn der Richtung von Halle nach Gerſtung n
Zug Morgens 2 Uhr von Weimar, Ankunft in Gerſtungen Morgens 6 Uhr

7 Halle, 10III. Ankunft in Gerſtungen 45,

IV. Eiſenach SV. Abends 7 Uhr von Halle Ankunft in Erfurt 10 Uhr 50 Minuten.
B. Jn der Nichtung von Gerſtungen nach Halle

Zug VI. Ankunft in Halle 6 Uhr 35 Minuten Morgens.
IX. Mittags 1 Uhr von Eiſenach, Ankunft in Halle 7 Uhr 5 Min. Abends.
X. Ankunft in Weimar 9 Uhr Abends.

Der ausführliche Fahrplan iſt in unſeren Bahnhofslokalen angeſchlagen, auch bei un
ſeren Billet Expeditionen à 6 H. pro Exemplar käuflich zu haben.

Erfurt, den 13. October 1851. Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Preußiſche Nenten Verſicherungs Anſtalt.
Unter Hinweiſung, daß nach den revidirten Statuten von allen Einlagen und Nachtrags-

zahlungen, vom 1. November ab bis Ende des Jahres ein erhöhtes Aufgeld von 1 pro
Thaler eintritt, bemerken wir zugleich, daß nach den bis heute eingegangenen Agentur Ab
rechnungen in dieſem Jahre bereits

a) 3057 Einlagen zur Jahres Geſellſchaft pro 1851.
mit einem Einlage Kapital von

b) an Nachtragszahlungen für alle Jahres-Geſellſchaften
gemacht worden ſind. Berlin, den 9. October 1851.

Direction der Preußiſchen Renten-Verſicherungs Anſtalt.
Künftigen Sonntag den 19. d. Mts. Nach

mittags 3 Uhr ſollen in der Mühle zu Oöll
nitz eine Partie altes Bauholz im Einzelnen,

z. Ueber den Verkauf eines elegan 4 Stück noch brauchbare Ziehgatter, ſo wie
i ück viereckige und 6 Stück runde neueten Wagenpferdes giebt Auskunft 4 Stück viereckige und baredie Schwetſchke'ſche Sort. Buch Pumpen an den Meiſtbietenden gegen baar

Pfeffer). Zahlung verkauft werden.
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Uhr Nachmittags.
Abends.

49,588
90,808 9 7

Ein Saamenrind ſteht zu verkaufen bei
H. Henſel in Radewell.

handi.
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Verpachtung.
Die Oekonomie des Rittmitz mit Schlagwitz bei Döbeln ſoll von Jo

hannis 1852 ab anderweit au zwölf Jahre, reſp. bis Johannis 1864, meiſtbietend jedoch
mit Vorbehalt der Auswahl unter den Licitanten, verpachtet werden.

Hierzu iſt Termin auf
Dienstag den 18. November a. c. früh 10 Uhr

auf dem Rittergute Rittmitz angeſetzt.
Die Pachtbedingungen können von jetzt ab in der herrſchaftlichen Geſchäfts Kanzlei zu

Hohenpriesnitz bei Eilenburg und bei dem Schmiedemeiſter Dietrich
eingeſehen, auch gegen Erlegung der Copialien abſchriftlich bezogen werden.8 achten gung wird hier nur Folgendes bemerkt

a) bei Erfüllung der im Licitations Termine vorzulegenden Bedingungen wird der Zu
ſchlag im Termine ertheilt und Herr Weh hat ſofort auf den Pachtzuſchlag

Kaution baar oder in Königl. Sächſ. oder Königl. Preuß. Staatspapieren, die nach Leipzi
ger Tagescours als Baarzahlung angenommen werden, an Herrn Verpachter zu erlegen.

b) Das Pachtareal beſteht in circa
239 Sächſ. Ackern (518 Magdeb. Morgen) Feld,

31 67 do. do. Wieſen,
6 do. do. Hutungen,3 do. do. Teichen.11

Meiſter Dietrich iſt beauftragt,
ſtellten Grundſtücke zeigen zu laſſen.

Hohenpriesnitz b. Eilenburg, am 5. Sept. 1851.

den Herren Pachtcompetenten die zur Verpachtung ge

Zimmer.

ConcertUnſer diesjähriges öffentliches Concert
Weintraube (Abends
hiermit freundlichſt einladen.

Anzeige.
wird Sonnabend den 18. d. M. im Saale der

Punkt 7 Uhry) ſtattfinden, wozu wir das geſangliebende Publikum
Wir bieten demſelben dies Mal

Die Burſchenfahrten.
Cyclus von zwölf Dildern

aus dem

deutſchen Studentenleben.
(Mit Declamation.)

Dichtung von J. Otto d. j.
Compoſition von J. Otto d. ä.

Billets zu 5 ſowie Familienbillets für 3 Perſonen à 12 desgleichen für 4 Per
ſonen 15

er (Drechsler, Leipziger Straße) und Molle (Seiler, Neumarkt).
dann Billets verkauft, wenn der Raum

etbücher, Liedertext und Declamation enthaltend,

2 ſind zu haben in der Berner'ſchen Buchhandlung bei den Herren Rich
An der Kaſſe werden

im Saale den Zulaß von Gäſten noch erlaubt.
ſind an der Kaſſe zu 2 zu haben.

J Der Vorſtand der Volksliedertafel.

in NRittmitz d

Stearinkerzen,
beſte Waare, 4, 5, 6 u. 8 St. aufs Pack,
empfiehlt zum billigſten Preis

Otto Thieme, Neumarkt.
Beſte reine Talgſeife, Oberſchaale

(Zerbſter), Coecusſerfe billigſt bei

Otto Thieme.
Ganz extra f. Jam. Rum feinſten Arge

e Hoa, ganz alten Cognac, f. weſtindiſchen und ord. Rum feine Liqueure
und Aquavite, Alten Nordh. Korn
branntwein billigſt bei

Otto Thieme.
Rheinwein die Flaſche zu 10, 12, 15

und 20 Franzwein (roth und weiß)
die Flaſche 121 15 und 20 Naum-
burger Wein (weiß und roth), 5, 6, 7
und 8 bei Otto Thieme.

Donnerstag den 16. d. M. Vormittags 10
Uhr ſollen bei Röpzig 13 Fuder Grummet
an den Beſtbietenden gegen baare Zahlung ver
auctionirt werden.

Jn der Färberei von L. Schulze in Wet
tin a/S. werden alle ſchon getragene ſeidene,
wollene, halbwollene und baumwollene Stoffe
in jeder beliebigen Farbe gut und dauerhaft
gefärbt und dabei die billigſten Preiſe geſtellt.

Wirthſchafts- und Ladenmamſells, Stuben
und Hausmädchen, Kellner, Bediente, Kut-
ſcher, Hausknechte und Laufburſche ſuchen Con
dition durch Wittwe Kupfer in Merfeb urg.

Wir ſind geſonnen, noch drei bis vierhun
dert Morgen zum Rübenbau ſich eignenden
Acker zu pachten und erſuchen daher diejenigen
Herren Ackerbeſitzer in und um Zörbig, wel
che geneigt ſind, an uns zu verpachten, um
baldige Anmeldung.

Zuckerfabrik Zörbig, den 14. October 1851.
Gebr. Elsner G Doerner.

Ein junges gebildetes Mädchen ſucht eine
Stelle in einer Familie oder auch bei einer
einzelnen Dame als Wirthſchafterin oder Ge
ſellſchafterin. Offerten bittet man unter Adreſſe
A. B. in der Expedition dieſer Zeitung einzu
reichen.

ach Vorſchrift bereitet, verkaufe

nſte Stearin-Lichte,

Pracht Kerzen
Beſte TalgLichte;

ErleuchtungsStoffe.
ether und Oel-Sprit, in beſter, ſtärkſter,

e (wenn die Lampen und die Saugdochte von Harz frei und rein gehalten werohne Rauch, hellbren

ich auch für dieſen Winter angemeſſen billig
mphine werde ich in acht Tagen fertig haben

i das Pack 9 4, 5, 6 und 8 Stück auf das Pack;
Venus-, Apollo-, Margarin-, Brillant- oder

Naffinirtes Rüb-Del, altes abgelagertes ohne Säure, im Einzelnen, wie in
Kruken zum Centner-Preis, ſehr billig, empfiehlt ergebenſt

V. Fürstenberg.
Die Putzhandlung von B. Sommerfeld,

Leipziger Straße im Eckladen Nr. 293,
empfiehlt dem hieſigen und auswärtigen Publikum eine Auswahl der neueſten Hüte,
ſowie Hauben, Aufſätze und andere Sachen mehr zu den billigſten Preiſen.

Tanz Unterricht.
Den für neue, geſchloſſene Cirkel jetzt begin

nenden Unterricht ganz ergebenſt anzeigend,
bitte ich, beabſichtigte Meldungen hierzu mir
geneigteſt bald zugehen zu laſſen.

O. Thieck,
Märkerſtraße Nr. 444.

Kunſt Anzeige.
Da mich ein verehrtes Publikum aufgefor

dert, noch einige Vorſtellungen allhier mit mei
ner Geſellſchaft zu geben und wir uns durch
dieſe ſchmeichelhafte Aufforderung höchſt geehrt
fühlen, ſo findet Mittwoch den 15. October
noch eine große Vorſtellung mit neuen Diver-
diſſements ſtatt. Das Nähere die Zettel

W. Kolter,
Director.

Tanz Muſik bei Hennig in
Giebichenſtein.

Zur Feier des Geburtstages Sr. Maj. des
Königs ladet ergebenſt ein Hennig.

Beſtellungen und Veränderungen jeder Art werden ſchnell beſorgt bei
Sommer ſeldl, Leipziger Straße im Eckladen Nr. 293. Zu friſchen Pfannenkuchen und Tanz

muſik Sonntag den 19. d. M. ladet gehen

ein Marggraf in Schwätz.Geſuch. Eine Demoiſelle welche 1 Jahrdie Landwirthſchaft und ha an J
ſucht baldigſt Stellung jn einer ſolchen, außer
dem vielleicht bei einer einzelnen Dame oder
bei alten Leuten.

Gefällige Offerten bittet man abzugeben in
Nr. 489, Schmeerſtraße eine Treppe hoch bei
Madame Seeburg.

Schwarz Pappeln paſſend für

Ein anſtändiges junges Mädchen wünſcht
wegen FamilienVerhältniſſen, in einer Familie
zur Hülfe einer Hausfrau oder einer einzelnen
Dame, aufgenommen zu werden, dieſelbe ſieht
nicht auf Gehalt, ſondern auf eine gute Be
handlung. Das Nähere zu erfragen Dachritz
gaſſe Nr. 990 Parterre links.

Es ſollen auf den Sonntag als den 19.
Oetober Nachmittags Uhr eine Partie
SüßKirſchbäume öffentlich verkauft werDrechsler, ſind zu verkaufen beiSchumann in Trotha. den in Morl bei Endlich.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Stadt Cheater in Halle.
Mittwoch den 15. Octbr.

Zur Feier des allerhöchſten Geburtsfeſtes Sr.
Maj. des Königs Friedrich Wilhelm IV.

„Prolog,“
gedichtet von Dr. Aug. Förſter, geſprochen
von Fräul. Bißler. Hierauf zum Erſtenmale:

Hohenzollern und Habsburg,
JntriguenLuſtſpiel in 3 Akten v. W. Blenke.
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